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g Die Suche nach Angehörigen und Freunden, nach Orientierung und Hilfe
für die nächste Zukunft – das waren die dringlichsten Probleme für die Sie-
benbürger Sachsen in Deutschland. Das und denWunsch, Gemeinschaft zu
leben, berücksichtigend, beschlossen die Vertriebenenverbände, von dem
Erfolg des „Tages der Heimat“ im Jahre 1950 in Stuttgart beflügelt, Bundes-
treffen zu organisieren. Lokale Treffen hatte es schon vorher gegeben.
Der erste Heimattag der Siebenbürger Sachsen – damals als „Bundestref-
fen“ bezeichnet, firmierte er in den 50er Jahren als „Sachsentag“ – fand zu
Pfingsten 1951 in Dinkelsbühl statt unter Beteiligung von 4.000 Landsleu-
ten aus Deutschland, Übersee, Österreich, England, Italien, Schweden und
Frankreich. Bis heute ist der Heimattag das sichtbarste Zeichen des Ge-
meinschaftssinns der weltweit verstreuten Siebenbürger Sachsen geblie-
ben. 1990 wurde mit 25.000 Personen der Teilnehmerrekord erreicht.

Abb. oben: Bundespräsident THEODOR HEUSS (rechts) mit seinem
Hermannstädter Bekannten GEORG ALEXANDER MATHEY
bei der 800-Jahr-Feier mit „Heimattag“ am 22.
Oktober 1950 in München, Siebenbürgisches
Archiv A-4213

Abb. Mitte: Aufruf zum ersten Heimattag
Abb. unten links: Trachtenumzug, Dinkelsbühl 1951, OSKAR NETOLICZKA,

Siebenbürgisches Archiv A-1466
Abb. unten rechts: Heimattag, Dinkelsbühl 1989, JOSEF BALAZS


